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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Erſcheint taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn und Feſttagen. Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Petitzeile 2 Sgr. 
Diejenigen geehrten Abonnenten hier, welche vie Urwahler Zeitung: früh Morgens punktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 9 Pf 
Botenlohn. Außerhalb Preußens beliebe man ſich an dir zunachſt belegenen Poſtamter, im Inlande an die bekannten Spediteure der dez Poſtdebits 


* verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Ne 288, Berlin, Donnerftag, den 11. Dezember 2851. 


Das Militär⸗Regiment. 


Welt iſt von der Ueberzeugung durchdrungen, 
Sn ſogenannte Abſtimmung des Volkes in Frank⸗ 
reich am A, d. Mis. nichts als ein Poſſenſpiel fein 

i ein kann. 

e > Ehrenmann, deſſen Eid Eid und deſſen 
Wort Wort iſt, kann, wenn er einmal durch unſelige 
Umſtände jo weit getrieben iſt, Gewaltthaten zu begehen, 
nicht plößlich umkehren auf dem Wege des Rechtes, wenn 
er nicht zur Sühne des Rechtes ſeine Perſon ernſtlich 
preisgeben will. Ein Louis Napoleon, eidbrüchig vor 
einer ganzen Welt wird nun und nimmermehr ſein Ahle 
tiges Regiment auf's Spiel ſetzen, wenn ſich das Volk 
am 20ſten gegen ihn ausſpricht. Ihm bleibt nichts 
übrig, als ſich auf das Heer zu verlaſſen und es an 
ſeine fortgefegien Abenteuer zu feſſeln, oder richtiger: 
Es bleibt Napoleon nichts übrig, als ſich ſelber an ein 
abenteuerliches Militärregiment anzuhängen und das ein⸗ 
zige, was dieſer Abenteurer beſitzt, den Ruhm feines 
Namens, durch das Militär wieder herzuſtellen. 

Wer es aber weiß, daß ſelbſt der große Napoleon, 
der größte Held ſeines Jahrhunderts, zur Sicherung ſei⸗ 
ner innern Regierung zu den ſtegreichen Thaten im Aus⸗ 
lande greifen mußte; wer es weiß, daß die Eitelkeit und 
Ruhmſucht des franzöſiſchen Volkes die einzige Leiden⸗ 
ſchaft iſt, die ſeinem Hang nach Unabhängigkeit gleich 
kommt, der wird einſehen, daß für die europälſche Welt 
nichts gefahrvolleres geſchehen konnte, als eben die jetzige 
Lage der Dinge. — Womit auch Louis Napoleon die 
Cabinette beſchwichtige, welche Verſicherungen er ihnen 
auch geben mag, er wird die ſogenannten Garantien der 
conſervativen Intereſſen nun und nimmermehr erfüllen. 
Der (idbrüchige Mann wird ſuchen feinen Eldbruch gegen 
das franzöſiſche Volk vergeſſen zu machen durch den 
Bruch der jämmerlichen eingegangenen Verpflichtungen 


S 


gegen die Cabinette. 
So entſchieden wir vom Standpunkt unſerer Partei 
aus die ſogenannte Solidarität der conſervativen Inter- 
eſſen verwerfen, ſo ſehr geht doch das, was ſich aus der 
franzöſtſchen Geſchichte naturgemäß entwickeln muß, über 
jeden Parteiſlandpunkt hinaus, daß wir nicht umhin 
können, mehr als Parteigefahren in's Auge zu faſſen 
und europaiſche Gefahren in dem Säbelregimente Franke 
reichs zu erblicken. 2 

Wir können daher für heute mit gutem Gewiſſen 

einen Artikel der Neuen Preußiſchen Zeitung hier ab⸗ 

drucken. Obwohl wir wiſſen, daß ſie ganz andere 
Dinge will als wir, obwohl wir in den Zwecken weit 
auseinander gehen, geſtehen wir dennoch, daß jle von 
je her mehr Scharf blick hatte als die notenſchreibende 
Cabinets⸗Weisheit und daß ſie ganz richtig in die Sach⸗ 
lage hineinblickt, wenn ſie folgenden Artikel ihren Leſern 
darbietet: 

„Wir haben es nicht zu verantworten, wenn die 
„geſammte Diplomatie“ kurzſlchlig genug ift, ſich über 
den ſogenannten Sieg des Prändenten Bonaparte zu 
freuen, und wir haben hinreichend Geduld, um eine Zeit⸗ 
lang ohne Verdruß ſcheinbar Unrecht zu haben. Wen 
hat der Bonaparte denn beſtegr? Etwa die Rothen? 
Die haben ſich noch nicht im Ernſte mit ihm geſchlagen; 
oder die Orleaniſten? Dieſe ſind mit Allem zufrieden 
und ſchlagen ſich nie, wenn nur die Rente feſt bleibt; 
oder die Legitimiſten? Dieſe werden, wie es ſcheint, ſo 
lange warten, bis der Paſterenbäcker Könige macht! Wen 
hat alſo der, Sieger vom 5. Dezember eigentlich beſiegt? 
Zunächſt und vor allen Dingen das Recht! Er hat 
den ganzen Rechiszuſtand Frankreichs auf die rohe Ge⸗ 
walt geſtellt, fortan iſt Jeder, dem es gelingt, feinen 
Nebenbuhler zu überliſten und zu knebeln, der rechimd⸗ 
ßige Herrſcher jenes unglücklichen Landes, und die Ver⸗ 
faſſung Nichts als ein gelungener Stantsftieich, der vor 


feinem Nachfolger natürlich Nichts voraus hat. Iſt es 
vielleicht dies Reſultat, worüber ſich die „Diplomatie“ fo 
ganz beſonders freut? und zweifelt ſie an dem guten 
Willen Frankreichs, jene kürzlich beliebten Grundſätze des 
öffentlichen Rechts auch auf die übrigen Staaten und 
Fürſten Europa's, ſo wie auf die heute ſo ſehr erbauten 
Cabinette zur Anwendung zu bringen? Wir dürften die 
Erfahrung für uns haben. Sodann hat der Präjivent 
freilich auch — und dies iſt in unſern Augen nicht der 
ſchlechteſte Theil ſeines Sieges — das Schwätzerparla⸗ 
ment beſiegt, jenen Rattenkönig von Banquiers, Advo⸗ 


caten und Revolutionärs vom Tage vorher: allein wer 


war denn conſervativer in dem gemeinen Sinne des 
Wortes, der Präſident oder das Parlament? und wem 
haben die Leute mit dem kurzen Blick und dem noch 
kürzeren Gedächtniß damals den Sieg gewünſcht, als der 
Präſtdent durch revolutionäre Geſetzesvorlagen und An⸗ 
reizung des Appetits der Maſſen auf Volksgunſt ſpecu⸗ 
lirte? — und wie mag insbeſondere die Geld⸗Ariſtokra⸗ 
tie dem Manne zujauchzen, der ſo eben ihre intimſten 
Vertreter mit Flintenſchüſſen zum Schweigen gebracht? 
Die Armee aber, — es befremdet uns nicht, daß ſie der 
Aſſemblee gegenüber wie ein Mann zu dem Präſtdenten 
gehalten; es befremdet uns nicht, daß jle in dem Stra⸗ 
ßenſcharmützel zu Paris Revanche für den Februar ge⸗ 
nommen: — doch wird ſte auch gegenüber den andern 
Fragen, die Frankreich zerreißen, wie ein Mann zuſam⸗ 
menhalten? „Sind die Führer in der That wie weißge⸗ 
kleidete Mädchen, die keinen andern Ehrgeiz haben, als 
dem Präſtdenten Blumen auf den Weg zu ſtreuen? wird 
die Armee nicht ihren Lohn fordern, und welchen 
Lohn? —“ 

So ſpricht die Neue Preußiſche Zeitung; und ſie hat 
in der Hauptſache vollkommen Recht. Uns aber bleibt 
vorerſt nichts übrig, als die Frage, mit der die Neue 
Preußiſche Zeitung ſchließt, mit Offenheit zu beant⸗ 
worten. 3 . 

Die ſtegende Armee in Frankreich wird ſicherlich ih⸗ 
ren Lohn fordern; aber Louis Napoleon wird die For⸗ 
derung nicht abwarten können. Er wird ihr den Lohn 
dort anweiſen müſſen, wo er das Einzige, was er für 
ſich hat, den Namen „Napoleon“ rechtfertigen ſoll. Er 
wird den Lohn dort anweiſen müſſen, wo die franzö⸗ 
ſiſche Armee ihre große Niederlage von ehedem rächen 
und ihre verpfändete Ehre einlöſen kann; und der Ty⸗ 
rann, der jetzt zum Wohlgefallen der kurzſichtigen Die 
plomatie Eid, Recht, Geſetz und Freiheit mit Füßen tritt, 
er wird — wenn er im Innern ſiegt — gezwungen ſein, 
über die Grenzen zu gehen, wie einſt der Onkel des 
Neffen, die Fahne der Freiheit in der Hand, um Eid, 
Recht und Geſetz für die Völker zu erkämpfen! — 

Was aber geſchleht dann? was, wenn der traurigen 


Poſſe des Pariſer Handſtreichs eine ſolch traurigere 


Poſſe folgt? 
5 Ja, vielleicht wird dann die Neue Preußiſche Zei⸗ 
tung ſammt der Solidarität der conſervaliven Inter⸗ 
eſſen vertrauend anklopfen bei der „Sympathie der 
Völker!“ — — — ; 
Wunderbar! Es giebt Leute, die da glauben, wir 
ſeien ſchon beim Anfang des Endes; uns aber will es 

N 


bedünken, daß wir noch nicht einmal am Ende des An⸗ 


fangs, ſondern erſt am Anfang des Anfangs ſeien! 


Berlin, ben 10. Dezember. 3 


— Die neueſten hier eingegangenen Regierungs⸗Depeſchen 
aus Paris lauten: 2 5 

Paris, 8. Dezember. Eine Proklamation des Präſidenten 
im heutigen „Moniteur“ belobt die Armee ob der bewieſenen 
Kriegszucht, Ehr⸗ und Vaterlandsliebe, das Pariſer Volk und 
die Arbeiter wegen ihres ruhigen Verhaltens, und verweiſt auf 
die Entſcheidung vom 20. d. (S. unten Paris.) Die Depar⸗ 
tements Herault und Gard find in Belagerungszuſtand erklärt, 
die fünfte Legion der Nationalgarde, weiche Waffen an Inſur⸗ 
genten gegeben, aufgelöſt; eine Kommiſſion unter Vorſitz des 
Seine⸗Präfekten hat die unverſchuldet erlittenen Schaden zu er⸗ 
e und find ihr hierfür 200,000 Francs zur Verfügung 
geſtellt. 

Paris, 9. Dezember. Der Miniſter des Innern hat ge⸗ 
Rein durch zwei Rundſchreiben an die Präfekten den Abſtim⸗ 
mungs⸗Modus vorgeſchrieben und die Vollmacht zur Abſetzung 
unzuverläffiger Beamten zurückgenommen. Gegen 100 Volks⸗ 
vertreter vom Berg ſitzen in Haft. 

Paris, Dienſtag, 9. Dezember, Abends 8 Uhr. Der dies 
ſen Abend erſchienene „Moniteur“ enthält ein Dekret, nach mel: 
chem die Geſetzgebung ungenügend ſei, um die anarchiſchen 
Beſtrebungen und Aufruhrverſuche der geheimen Geſellſchaſten 
nieder zu drücken. Daſſelbe verordnet eine 5⸗ bis 10 jährige 
Deportation nach Cayenne oder Algier für Mitglieder geheimer 
Geſellſchaften oder für ſolche, welche ſich des Bannbruchs ſchul⸗ 
dig machen, und unterfagt allen denjenigen, die unter Polizei⸗ 
Aufſicht ſtehen, Paris ſelbſt und die Bannmeile der Stadt zu 
übertreten. (Dep. des telegr. C. B.) 

— In der heutigen Sitzung der 2. Kammer legte der Fi⸗ 
nanzminiſter den Staatshaushaltsetat für 1852 vor. Ein von 
Mitgliedern der Linken eingebrachter Antrag, welcher ſich gegen 


die von der Regierung auf adminiſtrativem Wege vollzogenen 
Maßregeln der Conceſſions- und Poſtdebitsentziehung ausſpricht 


und dieſelben als dem Preßgeſetz vom 12. Mai zuwider erklärt, 
wurde einer Kommiſſton von 14 Mitgliedern, die eingegangene 
Petition eines ſchleſiſchen Grafen Sauerma um Reviſion der 
Verfaſſung unter allgemeinem Gelächter der Petitionskommiſſion 
uͤberwieſen. } 

— Nach dem „Fr. J.“ haben die Ereiguiſſe in Frankreich 
von Seite des Bundes noch keine beſondern Maßregeln hervor⸗ 
gerufen; doch dürften ſolche bei „der ungewiſſen Lage der 
Dinge“ ernſtlich in's Auge gefaßt werden. Hätte auch zunächſt 
und im Allgemeinen der Schritt Louis Napoleons in den di⸗ 


plomaliſchen Kreiſen keine ungünſtige Aufnahme gefunden, fo 


verhehle man ſich doch nicht, daß Louis Napoleon, wie er ſich 
von der Verfaſſung und der National⸗Vertretung emancipirt, 
dies auch in Bezug auf das Ausland und das „Wohlwollen 
der Mächte“ thun könnte. 5 

— Aus einigen deutſchen Vaterländern wird von beſonde⸗ 
ren Vorſichtsmaßregeln, als Folge des Pariſer Staatsſtreichs, 
berichtet; ſo haben u. A. in Kaſſel mehrere bisher undeſetzte 
Thore Wachen erhalten. g 

— Aus dem Breisgau in Baden wird der „D. A. 8." 
geſchrieben: Die naͤchſte Folge des fran zöſiſchen Staatsſtre ichs 
für Deutſchland iſt die, daß die Macht Oeſtreichs. für uns 
immer gefährlicher wird. In einigen Tagen kommt öſtreichiſche 
Einquartierung, da der ganze Ober⸗Rhein von ‚Öftteichifchen 
Truppen beſetzt werden ſoll. In wie weit die badiſchen Trup⸗ 
pen bei dieſen Zwecken verwendet werden, ſollen, iſt n ch nicht 
ausgemacht. Jedenfalls bemächtigen ſich die Oeſtreicher des 
ganzen Cantonnements bis nach Mainz hinunter. 


— Außer den bereits angeführten wurden in dieſer Woche 


noch folgende Bücher durch die hieſige Polizei verboten: Der 
3 erſcheinende deutſche Zuſchauer von Struve; Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft, das magyariſche Volk athmet Haß, 
Genf bei Bremer; ein Ungarheld, eine politiſche Erzählung, 
Bremen bei Geisler; an die Republikaner von Andreä, das 
Preußenthum, erſter und zweiter Brief, republikaniſche Lieder 
und Gedichte, erſtes und zweites Bändchen, republikanische Ge⸗ 
dichte von Trautmann, Feſtgedichte für die Todtenfeier Blum 8, 
fünmtlih im Verlage ven Raabe in Kaſſel erſchienen; polili⸗ 
ſches Laienbrevier und: „so ſpricht Gott in feinen Pſalmen. 

+ Das von Adolph Dieſterweg herausgegebene padago⸗ 
iſche Jahrbuch für 1852 iſt ſo eben erſchienen; es enthält eine 
Lebensbeſchreibung des am 18. Febr. 1851 verſtorbenen Divek- 
tors der Mealſchule zu Magdeburg, Herm. Ed. Ledebur, von 
Tellkampf und Lilienfeld; ferner zwei Aufſätze vom Herausge⸗ 
ber, betitelt: „Kirchenlehre oder Pädagogik“ und „die innere 
Miſſton“. Die Schrift iſt mit dem Portrait Ledeburs ge⸗ 
ſchmückt. A 
Nachdem ein auf geſtern anberaumter Termin gegen ver⸗ 
ſchiedene Diſtributeure der Urwählerzeitung wegen Verkaufs von 
einzelnen Nummern aufgehoben, fand heute eine Verhandlung 
gegen 4 derſelben ſtatt. Ohne daß der Vertheidiger, Hr. Juſtiz⸗ 
ralh Vogler noch zu weiteren Ausführungen kam, erachtete der 
Einzelrichter auf den Antrag der Polizei Anwaltſchaft auch die 
Beweisaufnahme für überflüſſig. — Es ſchloß ſich derſelbe dem 
Antrage des Polizei⸗Anwalts an, die dahin ging: daß, da es 
ſich herausgeſtellt habe, daß kein Einzel: Berfauf, ſondern nur 
eine Abonnements» Aufnahme Hattgefunden habe, das Nicht⸗ 
ſchuldig über die 4 Angeklagten, jo wie über alle übrigen 
auszuſprechen ſei. — Die Entlaſtungszeugen wie die vorgela⸗ 
denen Schugmänner wurden unverhört entlaſſen. Wir haben 
nachträglich in Erfahrung gebracht, daß die Denuneigtion, auf 
Grund deren überhaupt die Anklage erhoben wurde, in der 
That nur auf „Abonnement“ (möglicherweiſe aber in unklarer 
Faſſung) gelautet hat; auch ſollen bereits einzelne der Ange⸗ 
klagten die auferlegte Geldſtrafe von Einem Thaler und Drei 
Silbergroſchen bezahlt haben, dieſelben dürften ſich nun veran⸗ 
laßt ehe. den Rekurs anzutreten. — 5 

— Aus Paderborn vom 4. wird geſchrieben: „Die Je⸗ 
füitenmiffion dauert hier ſchon 10 Tage und wird noch bis 
um nächſten Sonntag fortgefeßt werden. Der Erſolg der Je: 
ſullen iſt ungeheuer. — Die Jeſuitengeſellſchaft in Vrünfler ſoll 
bereits auf einige 40 Köpfe angewachſen ſein. Nach Paderborn 

rden ſie vom dortigen Biſchofe berufen, nachdem der Ober⸗ 
präsident von Weſtphaten, wie es heißt, erklart hatte, daß von 
25 ierungswegen der Abhaltung einer Jeſuitenmiſſion nichts 
; 1 We e ſtehe. Auch hier werden ſie wahrſcheinlich eine blei⸗ 
72 de Mieberloſſung gründen; die nöthigen Summen fellen be⸗ 
he ur Diepofition ſtehen. Von hier werden die Jeſuiten 
a 25 heißt, nach Hildesheim, von da nach Berlin gehen. 
Namentlich in Berlin verſprechen fie ſich die größten Erfolge, 
und ſollen ſich mit großen Hoffnungen tragen. > 

— Die hieſige Irvingianerſekte, welche ſich jeden Sonntag 
im Lokale des aufgelöſten Handwerkervereins in der Johannis⸗ 
ſtraße verſammelt, zählt bereits an 500 Mitglieder. 
— Außer dem katholiſchen „lirchlichen Anzeiger“ ſoll hier 
noch ein zweites Organ für katholiſche Intereſſen gegründet 
ee den unterſeeiſchen Telegraphen von Calais nach 
Dover iſt die Verbindung auch der preußiſchen Telegraphen⸗ 
Linien mit denen Großbritanniens hergeſtellt. Ueber die Ge: 
bühren, gegen welche die telegraphiſchen Depefhen nach Groß⸗ 
britannien befördert werden, geben die dieſſeitigen Telegraphen⸗ 
Stationen Auskunſt. i 5 ae 

— In der geſtrigen Sitzung der 4. Abit. des Griminalger 
richts ließ der Vorſitzende die Tribüne räumen, weil die Zur 
hörer bei Veröffentlichung des Urtels, das auf jo viele Wochen 


Gefängniß lautete, als der Staatsanwalt Tage beantragt Hatte, 
Zeichen des Staunens zu erkennen gegeben hatten und den⸗ 
jenigen nicht nennen wollten, der ſich beſonders mißbilligend ge⸗ 
äußert hatte. 

Poſen, 8. Dezember. Sonnabend Abend iſt der „Goniee 
Polski“ wieder erſchienen; als Verleger und Drucker find darauf 
Pawickt und Gube genannt, ohne den Zuſatz: „u. Comp.“, 
welcher auf Stefanski bezogen wurde und die erneute Verſiege⸗ 
lung ſeiner Schnellpreſſe veranlaßt hatte. Der „Goniec“ wird 
jetzt durch die Handpreſſe gedruckt und iſt um die Hälfte kleiner 
geworden, als früher, erſcheint jedoch zweimal täglich. 

Hannover, 9. Dezember. Die Regierung hat heute in 
beiden Kammern Niederlagen erlitten. Die Vorlage der Re⸗ 


gierung über die Juſtizreform iſt abgelehnt. 


Wien, 9. Dezbr. Die Wochenliſte der kriegsrechtlichen 
Verurtheilungen iſt diesmal beſonders reich an 1 
Stockſlreichen; die Vorfälle in Paris ſcheinen den hieſigen Mir 
litärbehörden als ein neuer Sporn für ihre „energiſche“ Thür 
ligkeit zu dienen. 

Paris, 8. Deebr. 
tion des abgeſetzten Präſtdenten lautet: „Franzoſen. Der 
Aufruhr iſt beendigt. Wie auch immer die Entſcheidung des 
Volkes ausfallen möge, die Geſellſchaft iſt gerettet!! 
Der erſte Theil meiner Aufgabe (der Tod 
Menſchen) iſt erfüllt. Die Berufung an die Nation, um die 
Parteikämpfe zu beendigen, brachte — ich wußte es — der öf⸗ 
fentlichen Ruhe keine ernſtliche Gefahr. Warum (!) ſollte das 
Volk ſich gegen mich erhoben haben? Wenn ich nicht mehr 
Euer Vertrauen beſitze, wenn Ihr anderer Meinung geworden 
ſeid, ſo bedarf es nicht dis Blutvergleßens, ſondern nur einer 
mir nicht gewogenen Abſtimmung. Ich werde immer den 
Willen des Volkes reſpektiren!! Aber jo lange die Nation ſich 
nicht ausgeſprochen hat, werde ich vor keiner Anſtrengung, vor 
keinem Opfer zurückweichen, um die Pläne der Aufrührer zu⸗ 
nichte zu machen. Dieſe Aufgabe iſt mir leicht gemacht wor⸗ 
den .. . .. In den bevölkerten Stadttheilen, wo noch jüngſt 
die Inſurrektion ſich ſo ſchnell unter den Arbeitern rekrutirke, 
begegnete diesmal die Anarchie einem tiefen Widerwillen gegen 
ihre verabſcheuungswürdigen Aufreizungen. Dank dafür der 
intelligenten und patriotiſchen Bevölkerung von Paris. Möge 
ſie ſich immer mehr überzeugen, daß mein Ehrgeiz nur den ein⸗ 
zigen Zweck hat: die Ruhe und das Glück Frankreichs zu 
ſichern. Möge ſie auch ferner der Regierung ihren Beiſtand 
verleihen, und das Land wird bald in Ruhe den feierlichen 
Akt vollziehen können, der eine neue Zeit für die Republik 
bringen wird. Louis Napoleon Bonaparte.“ — Man ſieht, 
ſtets dieſelbe Lüge und dieſelbe Heuchtlei. — Andere Dekrete 
und Anordnungen find bereits telegzaphiſch gemeldet. 

In einem Schreiben an den Kommandeur der National- 


Die ſchon oben erwähnte Proklama⸗ 


von 3000 


garde ſpricht ſich der Miniſter des Innern unwillig darüber 


aus, daß während des Kampfes Nationalgardiſten an ihre 
Häuſer geſchrieben haben: „die Waffen ſind abgeliefert,“ und 
bemerkt, daß er den Befehl gegeben, dieſe Inſchriften wegzu⸗ 
ſchaffen. Der Kommandeur antwortet, daß dies bei der dien 
Legion geſchehen ſei und bittet um die Erlaubniß, dieſelbe auf 
zulöſen. (Sf bereits geſchehen.) 

Ein Brief der „Independance“ lautet: Die heute im „Moni⸗ 
teur“ erſchienenen Dekrete (ſie wurden ſchon in der geſtr. Nr. 
vorausgeſagt, bringen eine Reihe von wichtigen Maaßregeln. 
Der Zweck heiligt die Mittel iſt der Wahlſpruch des Elyſee. 
Die berathende Kommiſſion wird ſich unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Mittwoch oder Donnerſtag zum erſten Male ver⸗ 
ſammeln und an die Fabrikation der neuen Verfaſſung gehen; 
es wird derſelben die Verfaſſung vom 13. Dez. 1797, welche 
das Conſulat geſchaffen hat, und der organiſche Staatsbeſchluß 
vom 18. Mat 1804 zu Grunde gelegt werden. Die Verfaſſung 
wird zwei Kammern ſchaffen, von denen die erſte Senat 
oder Pairskammer heißen und 80 Mitglieder zählen wird; von 


2 


dieſen ernennt der Präſident 41, die übrigen 39 werden dem⸗ 
ſelben durch die Generaleonſeils vorgeſchlagen und nach einem 
Spezialdekret gewählt. Die Senatoren werden wie Staatsräthe 
einen Gehalt von 15000 Fr. jährlich beziehen. Der aufgelöfte 
Staatsrath wird in veränderter Form neu geſchafſen werden; 
die Mitglieder ſollen nicht mehr durch die Volksvertretung, ſon⸗ 
dern durch den Präſidenten ernannt werden; ſein Wirkungskreis 
bleibt derſelbe, nämlich die Vorberathung von Geſetzen. Die 
Nationalverſammlung wird 300, in zwei Abſtufungen gewählte 
Mitglieder zählen. In allgemeiner Wahl werden Wahlmän⸗ 
ner gewählt, welche alsdann die Abgeordneten ernennen. Die 
Dauer der Sitzungsperioden wird feſtgeſtellt und die Berathung 
der Geſetze geſchieht in Comitees bei Ausſchluß der Oeffentlich 


keit. Oeffentlich find die Sitzungen nur, wenn die Comitees 


(Abtheilungen) ſich zur Abſtimmung vereinigen. — Die Nach⸗ 
richten aus den Departements ſind ernſter Natur. In Clamecy 


ſollen mehrere Beamte getödtet worden ſein; die Bewegung in 


Gers ſcheint ebenfalls eine ernſtliche Geſtaltung zu nehmen. 
Der Steuereinnehmer in Mirande ſoll in der Gewalt der Auf⸗ 
ſtändiſchen ſein. — Die Courſe ſteigen. — Thiers iſt be⸗ 
kanntlich frei. Den Angaben der offiziellen Blätter zuwider 
befindet er ſich ganz wohl; indeſſen ſoll man ihm doch zu ver⸗ 
ſtehen gegeben haben, daß eine Reiſe nach Italien ſeiner 
Geſundheit zuträglich fein würde. 

In einer Unterredung mit dem Jeſuiten Montalembert foll 
Bonaparte große „Energie“ und Vertrauen zu ſeinem „Stern“ 
gezeigt haben. „Ich habe eine Aufgabe zu erfüllen, ſagte er, 
und werde bis zum Ende gehen. Ich halte das Schwert mit 


feſter Hand, ich werde nicht nachgeben und die Revolution zer⸗ 


ſchmettern oder unterliegen.“ 
en Ein Gerücht wollte heute willen, daß die Regierung bie 
usga 
beabſichlige. 5 

Durch die Unterdrückung der Preſſe, heißt es in einem 


Briefe, fängt Frankreich an ſich zu langweilen, was ſehr ge⸗ 


fährlich; man wird daher daran denken müſſen, ſcheinbar oppo⸗ 
ſitionelle Blätter zu gründen; ein Plan, der geſtern bereits 
erwähnt iſt. In den Provinzen ſind bis jetzt ſchon mehr als 
50 Blätter unterdrückt. 

Der Volksvertreter Goulard hat an den Präſidenten ſolgen⸗ 
des Schreiben gerichtet: „Ich verlaſſe ſo eben das Gefängniß 
und erfahre, daß mein Name auf der Lifte der in die bera⸗ 
thende Kommiſſion erwählten Mitglieder figurirt. Ich weiſe 
dieſe Wahl entſchieden zurück. Ehre und Gewiſſen erlauben 
mir nicht, dieſelbe anzunehmen.“ 

Die Zahl derjenigen, welche bewaffnet, größtentheils mit 
Waffen der 5. Legion der Nationalgarde, auf den Barrikaden 
kämpfte, beträgt 1000 bis 1200. Die Zahl der Todten bei 
der Armee beträgt offiziell 1 Offizier und 15 Soldaten, der 
Verwundeten 3 Offiziere und 104 Soldaten. — Einzelne in 
den Provinzen bei den entſtandenen Unruhen vorgefallene See⸗ 
nen würden, wenn fie ſich beſtätigten, der Volksſache nur ſcha⸗ 
den und dem jetzigen Syſtem Vorſchub leiſten müſſen. — Die 
Verhaftungen find fo zahlreich, daß es an Lokalen mangelt, 
um die Gefangenen unterzubringen; in der vorigen Nacht muß⸗ 
ten fünf Bergmitzlieder in einem engen Loche auf Stroh zu⸗ 
bringen. Uebrigens beſchränken ſich die Arreſtationen nicht 
blos auf Republikaner. — Die Kriegsgerichte find zuſammen⸗ 
getreten und die Verhöre haben ſchon begonnen. 

Die Bergwitglieder Burgard, Chamiot, Canet und Lafon 
find verhaftet worden, ebenſo der Vater des Abgeordneten Ma⸗ 


dier de Montjau, Nath bei dem Caſſationshofe. — Eine De⸗ 


putation der Pariſer Geiſtlichkeit hat dem Präſidenten für die 


Wiedereinführung des Gottesdienſtes im Pantheon gedankt. 
Der erſte Gottesdienſt in demſelben wird unter großen Feier⸗ 


lichkeiten in Gegenwart Bonapartes abgehalten werden. — Ein 
neues, natürlich gutgeſinntes Blatt führt den Titel: „franzö⸗ 
ſiſche Republik.“ ) 
Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


be von 100 Millionen Schatzſcheinen mit Zwangscours 


Hierzu eine Beilage. 


Die Gefallenen find nach dem Nerdgottesacker gebrach 
worden, wo fie weine in Gruben verſenkt wurden“ 
Es ſieht den Familien frei, die Reſte ihrer Angehörigen ſpäter 
zu reclamiren. Vorläufig verweigert man ihnen dieſelben, das 
mit dadurch kein Anlaß zu Demonſtrationen und neuer Aufre⸗ 
gung ! geboten werde. — Der „Mon. Par.“ ſchreibt: „Die 

Wachtfeuer erglänzten wie Freudenfeuer auf der ganzen Linie 
der Boulevards. Die Soldaten loben die Bereitwilligkeit der 
Bewohner, welche ihnen Wein und Speiſen brachten. „Die 
Truppen,“ ſagt er, „find entzückt, die Individuen ſo geklopft 
zu haben, von denen ſie zur Zeit des 24. Februar entwaffnet 
wurden.“ 7 8 3 

Straßburg iſt ruhig. In Nancy wurde in der Nacht vom 
zten zum Aten ein Aufſtand verſucht. Auf dem Volksplatz 
wurden zwei Schüſſe auf die Gendarmerie abgefeuert. Der 
Gendarmerie⸗Commandant wurde an der Schulter; geguetſcht 
und einem Gendarmen eine Kugel durch den Hut geſchoſſen. 
Man hat: „Zu den Waffen!“ gerufen. Der Platz wurde ſo⸗ 
gleich von den Truppen bedeckt und die Zuſammenrottungen 
zerſtreut. Man ſagt, daß 7 oder 8 Verhaftungen in der Nacht 
gemacht wurden. 

Schließlich geben wir ein Urtheil des Bundestagsorgans, 
der Frankfurter Oberpoſtamts⸗Zeitung, über den Staatsſtreich. 
Sie ſagt: „Das gewanßte Unternehmen iſt gelungen: Ludwig 
Napoleon iſt Sieger. Wie lange aber und unter welchen Um⸗ 
fländen wird er es bleiben? Ohne den Greigniffen in irgend 
einer Weiſe vorgreifen zu wollen, muß man doch geſtehen, daß 
eben durch ſeinen leichten Sieg die gegenwärtige Lage des Prä⸗ 
ſidenten der franzöſiſchen Republik eine ſehr ſchwierige geworden 
it. Wird er überhaupt als Präſident ſich behauplen können, 
oder wird er, wohl oder übel, weiter zu gehen ſich veranlaßt ſin⸗ 
Ben Das Heer, wenn es auch in feiner Geſammtheit für ihm ſich 
erklärt, wird dennoch nicht auf längere Zeit den Ausſchlag geben kön⸗ 
nen. Die größern Städte, vorzüglich aber die Vevölkerung des offes 
nen Landes, nächſtdem die gegneriſchen Parteien haben ihre Er⸗ 
klärung noch nicht abgegeben. Viele Wirren, große Schwie⸗ 
rigkeiten ſtehen alſo noch bevor.“ = 


Verantwortlicher Redakteur: Herrmann Holdheim, in Berlin. 


An die Tiſchlergeſellenſchaft. 3 

Sonntag, d. 14. Dezbr., Nachm. 4 Uhr, findet im Herbergslokal 

eine Generalverſamml. ſtatt. Zweck derſelben: Wahl eines Kaſſen⸗ 
deputirten u. Prüfungs⸗Commiffarien. Mirſch, Altgeſelle. 


[Cirque Hallen, onen 16 


Heute: Gr. Vorſtellung. Nummer. Pl. 10 ſgr., 1. Pl. 
5 far, 2. l. 23 for... 3. Pl. gr. Kaſſe 6 Anf. Uhr 


Cirque national de Faris. 
Heute Donnerstag; Abdallah, f 
5 orientalisches Pferd, geritten v. Herrn Baucher. 


Anfang 7 Uhr. Kasseneröffnung 6} Uhr. 


Kellners Hotel, Taubenſtraße 16. 
Humoriſtiſch⸗gemüthliche 


Weihn.⸗Ausſtellung „ Weyl. 


5 dali 4; an W a 
Geöffnet täglich. An Sonn: u. Feſtiagen dau an Wochen⸗ 
tagen von 5 bis 10 Uhr. Entree 5 Sgr. Kinder die Halfte, 

Programme an der Kae gralls. ö 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Beilage zu Nr. 288. der Urwähler⸗Zeitung. 


Donnerſtag, den 11. Dezember 1851. 


Von morgen Freitag den 12. December ab täglich Vorſtel⸗ 
lung von 7 bis 10 Uhr Abends in Förſter's Salon, 


Friedrichs⸗Str. Nr. I12., ve: 

„Maleriſchen und romantiſchen Rheinland's,“ 
beweglich Bild auf einer 14° hohen Leinwand ohne Ende, 
von Berliner Künftlern dargeſtellt, in drei Abtheilungen. Die 
Zwiſchenpauſen werden durch eine ſtark beſetzte Kapelle aus⸗ 


üllt. 
reife der Plätze: Mittelloge 20 ſgr., Seitenloge 15 gr., 
Salon 10 fgr., Gall. 5 ſgr. Kaſſenöffnung präc. 6 Uhr. 
Da dieſe erſte Vorſtellung zum Beſten der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtädtiſchen Anſtalt gegeben wird, fo haben die freien Entrees 
erſt vom Sonnabend ab ihre Gültigkeit. Kahleis u. Wolff. 
Die Herren Skandinavier und deren Freunde werden 
zum Abendtiſch und Ball hierdurch ergebenſt einzeladen am 
27. Dezember e. in Urania, Kommandantenſtr. Nr. 716. 
Billets à 20 Sgr. ſind bis zum 24. Dezember zu haben bei 
Ro ſeuberg, 
Spandauerſtr. Nr. 68 im Hutladen. 


Deutſcher Saal. 

Heute Donnerſtag: Concert u. Ball. C. Gräbert. 
NB. Das Mitbringen der Hunde wird verbeten. 5 
Krügers Kaffeehaus, Gartenfir. 10. Heute Donnerſtag: 
Gr. Extra- Vorſtell.: Marie Anne, ein Weib aus dem Volke. 
Rheine, Kurzeſtr. 8. 


Heute w. a. m. Kegelb.feite Gänſe ausgeſchob. 
Die Harmonika ⸗ Fabrik von J. Pomm, Kurzeſtr. 20. 
empfiehlt Harmonika u 5 Sgr., Mundharmonika von 1 Sgr. 
an; Alte werden zu den höchſten Preiſen angenommen. Unter⸗ 
richt auf der Harmonika, wie auch auf dem Fortepiano wird 
ertheilt. Reparaturen u. die neueſten Seücke auf Noten billigſt. 
Bi i Schirme von 27 Thlr., baumw. Regenſchirme 
220 de x ta vorrath. — Reparat. u. neue Bezüge 
fert. billig die Fabrik, Markgrafenür. 83. 2 Tr. Rehage.. 
Die höchsten Preiſe für Juwelen Gold, Silber, Uhren, 
Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ꝛc. zahlt 5 

L. M. Rofenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
Medaillons g. Lich bildern lengl. Fac. Jlieferkd.Fabrikv.Hilſer, Wil⸗ 
helmſtr. 44. (wild. Leipziger: u. Zimmerſtr.) von 25 far. an, ſowie 
alle andere Goldfachen ant billigsten. Reparaturen billig und gut. 
Altes Gold, Silber ze. zum höchſten Werth in Zahlung. 

Schuldenhalber habe ich eine Parthie Mum und Arac ans 
genommen und empfehle denſelben billigſt in Flaſchen. 

Gleichzeitig offerire mein lets aſſortixtes Cigarren⸗Lager. 

Louis Höck, Roſenſtr. 14. 


Schühmacherleiſten w. angefert. Fricbrichſr. 31 b. F. Bläſchke. 
Nur den Herren Kleidermachern 


verkauſt das Dutzend Knöpfe zum Gros⸗Preiſe 
nach Preis⸗Courant der bedeutendſten Fabriken 

M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 

ä — Te Ho te min x — 

Dili waaren empfiehlt, als Broches, Ohrringe, Vou⸗ 

Per u. . w. — Für altes Gold u. Silber zahlt 

die höchſſen Preiſe E. Wieſelmoſer, Kommandanten. 25. 
* Eine gut zugerittene Face f 

ſteht auf der Pankower Chauſſee 1786. zum Verkauf. Zu 
erfragen 3 Tr. links. A. A. L. Strokopf. 
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* 


Meine alljährliche Weſhnachts⸗ 
Aufräumung theils zurückgeſ. 
theils en Partie gekaufte Waaren, 


Umſchlage und Putztüchern, 
[Hals- und Taſchen⸗Tücher für 


Eine Parthie zurückgeſezter Weil 
n. 


Vorzügliche Lichtbilder für 45 Sgr. billiger wie 
gewöhnlich, werden Königsfir. 32 täglich, auch Sonntags, von 
9—3 Uhr im Glashauſe bei jeder Witterung angefertigt. Es wird 
gebeten, vor Weihnachten die Lichtbilder bei Zeiten anfert. 3. laſſen, 
damit jeder bei d. viel. Weihnachtsbeſtell. n. Wunſch befriedigt wird. 


Junge echte Seidenſpitze ſind zu verkaufen 
Schiffbauerdamm Nr. 34. im Kleiderladen. 


beſtehend in: 


Woll. u. halbw. Kleiderſtoffen, 
Baumwollenen Kleiderſtoffen, 


Herren, Weſtenſtoffen ꝛc., 
wird, ſo lange d. Beſtand reicht, 
fortgeſetzt. er 

Louis de Laval, 


Königsſtr. 14a, im Gckhauſe der Spandauer⸗Straße. 


en, empfiehlt von 1% Thlr. 
J. Silberſtein, 
Schneidermeiſter, Friedricheſtr. 181. 


Buckskinghandſchnhe in jeder belibigen Größe nnd 


Qualitat ſehr gut u. billig. Herrmann Mewers, Leipzigerſtr. 67. 


W. Kochendörffer, Färbermſtr., 


Friedrichsgracht Nr. 18. Ecke der Roßſtraße 
empfiehlt ſich zum. waſchen, färben u. drucken aller Stoffe vers 
ſpricht reelle Bedienung und die billigſten Preiſe. Auch ſind 
daſelbſt echtbedr. Doppelkattune eigener Fabrik billigſt zu haben. 


N Fortfegung vom 

Ausverkauf zurückgeſetzter Sticke⸗ 
reien in meinem Engros⸗Lager Heiligegeiſtſir. 22. 1. Tr. 
die außerordentlich billigen . 


find au jedem Stück mit Zahlen vermerkt. 
B. Sommerfeld. 


Die billigſten Winterhüte liefert die Putz⸗Handlung, Neue 
Königsſtraße 39. von C. Wieland. 


FIRE Farentholdes Cigarren; "SER! 


7 Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle ich hiermit mein reichhaltiges Lager ächter Havanna, Harn- 
burger und Bremer Cigarren zu den billigsten Preisen im Engros- und Detail-Verkauf. — Als ganz besonders alt und 
preiswürdig oflerire ich augenblicklich die so schönen und beliebten Gattungen: 


%=>  Napoleon-Cigarren, à 18 le. pro Mille. BEI 
Laa Gloria (Farentholdes ) & 16 lr. pro Mille. 1 
La Victoria (Farentholdes) à 12 khir. pro Mille, 2 


in} und % 1 wovon ich auch Proben von 25 und 12 Stück zum billigsten Preise berechne. — Mit 


40 3 1 22 1 * 7 a * an! 1} 
ächten Havanna on ist mein Lager aufs Vollständigste assortirt, und sind auch namentlich hierin meins Proiss 


auffallend ‚solide gestellt. 3 
ine neue Sendung Aechier Havanna Cigarren, welche noch bisher auf Hamburg unterweges War, 
ist bereits in Cuxhafen angelangt und wird in spätestens acht Tagen hier eintreffen; es befinden sich dabei die feln- 


sten Aechten Regalia Sorten, so, wie ächte II. Upmann und ächte La Consolaeion — immer noch zu den alten billi- 
gen Preisen. I ' 5 


F. W. Farenthold, Cigarren- Importeur, 
N Leipziger - Str. Nr. 35., Brüderstr. Nr. 4. 
und unter den Linden Nr. 42., zwischen Hötel de Rome und Luz’s Hotel, Gag 


REIT 


Weihnachtsgeſchenken. Wohlfeile leider. 


Hundert verſchiebene halbwollene und dauerhafte hübſche Hierbei find die Preiſe ſo billig geſtellt, daß ein Abdin⸗ 


Kleiderſtoſſe, wobei viele Alpakas, Monpenſiers, Pariſiennes ze. en durchaus nicht flattfinden kann, 

. e 11 a RER z Kleid (Toilinette) nebſt wollene Cravatte 1 Thlr. 
Mehrere hundert Stück dergleichen beſſerer Qualität, wo⸗ 
bei viele Moufieline de laine, Neavolitains, Cachemiriennes 
und Adriennes, die Robe 1 Thlr. 15 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. 
und 1 Thlr. 225 Sgr. 

Mehrere hundert ck dergleichen noch beſſerer Qualität, 
wobei die ſchwerſten Neapolitains, Plaids, die ſchönſten u. 
beſten Cachemiriennes, Orleaus u. die neueſten Mouſſelin 
de laine, die Robe 1 Thlr. 20 Sgr. u. 2 Thlr. 10 Sgr. 
oder die Elle 4 u. 5 Sgr. 

Eine ſehr große Auswahl der feinſten % br. engliſchen 
Halb⸗Thybets in allen Farben, jo wie feine „br. Mir⸗ 
Lüſtres in allen Farben, die Robe von 10 Ellen 2 Thlr. 
15 Sgr. oder die Elle 75 Sgr. Karirte Mix⸗Lüſtres 4 Sgr. 

Feine echte Thybet⸗Kleider in allen Farben 3 Thlr. 15 
Sgr., 4 u. 5 Thlr. — % br. Doppel⸗Cattune, ächtfarbig 
und ſchöͤnſte Muſter, die Robe 1 Thlr. u. 1 Thlr. 5 Sgr. 
oder die Elle 3 u. 3 Sgr. — % br. inländiſche achte 
Kleiderkattune, die Elle 14, 14. 2, 23 u. 3 Sgr. — Meh⸗ 
rere hundert Stück kleine und große Tücher zu allen Preis 
fen. — Weſtenſtoſfe von allen Gattungen 73, 10, 15, 20, 
25 Sgr. u. ſ. w. Seidene Herren⸗Halstücher in ſchwarz 2 — m — — 
und bunt, 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. Tas Zu eihnachtsgeſchenken paſſende Bücher, jur 
Bunte und weiße Taſchentücher u. ſ. dergl. m. — Bunte Kinder und Erwachſene, verkauft zu billigen Preiſen 
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1 

1 do. % br. franz. Kattun für 1½ Thlr. 

1 do. wollene Paramatta für 2% thlr. 

1 do. br. engl. Thybet für 2 Thlr. 25 Sgr. 
1 do. gemuſtert und geſtreift für 3 Thlr. 

1 do. echter feiner Thybets für 34 Thlr. 


Julius Lubowski, Heiligegeiſtſtr. 30. 
NB. Es haben ſich gegen 600 Ellen Meſte in Mouſſelin 
de laine angehäuft, welche für die Hälfte Preiſes ver⸗ 


8 Kleider⸗Zeuge ſchön und billig, 95 
als fein engl. Thybet A 266 ihlr., kan. Thy et 
A 4 thlr., carirt. Lama & 2 thle., Mouſſeline de laine à 
2 ſhlr., Cattun à 1 thlr., Doppel⸗Shawls a 2 thlr., franz. 
Tücher a 27 thlr., Halbwolle a I thlr., fertige Schürzen, 
Hals- und Taſchentücher zu Spottpreiſen. 


Im billigen Laden, Klosterstr. 21. 


Kindertaſchenlücher, das ganze Dutz. 12% Sgr. — Große L. Hold, Königsstr. 62 (neben der Poſt). SR 
1 4 Gingham⸗ Schürzen. feine weiße Batiſt⸗Taſchen⸗ Schneider finden Beſchäfligung Molkenmarkt 5, J Tr. 
ichen mit gellickten Ecken 4 u. 5 Sgr. 1 ſehr gut möbl. Stube nebſt Schlaffabinet iſt z. 15. d. od. I. Jan. 


an 1 od. 2 Herren i. . Matthäikirchſtr. 16.3. verm. Näh. b. Portier · 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. a 
5 — — Für unbemitleſte Augenkranke bin ich in meiner Wohnung, 


E. Müller, Leipzigerſtraße Nr. 96. Behrenſtr. 52, an den Wochentagen Morgens von 9-10 Uhr 
empfiehlt Weihnachts⸗Geſchenke zu den billigßen Preiſen als: zu ſprechen. Dr. von Gräfe. 
Nürnbergerſpielerwaaren Geſellſchaftsſpiele und Lederwaren. Deffentliche Dankſagung 
Porte⸗monnaie u. Cigarren⸗Etui mit Stahlgügel „Für dag ben Kindern des Wotſenh use, ine die inter⸗ 


8 5 . t S eſſant i 79 nath, Köni 

5 10 verſchiedenen Muſtern, mit u. ohne Stickereien empfiehlt len ee Were wir — 
nzeln zum Fabrikpreiſe. Reibe > felden hierdurch unfern Dank. : 

r W. Reibedorff, Louiſenſtr. 41. Berlin, den 10. Dezember 1851. 


Tengl. Drehrolfe ift g. verk. für 40 thlr. A. Safobſtr. 130. im Keller. Adminiſtration bes gr. Fr. Waisenhauses. 


